
U*******•*.-1

Mittwochs und Samstags . - - Druck
v 'i | IU£l«i£ ««d Verlag so« Heinrich Dreisbach , Flörs>
heim a. M„ Kartäuferstraße Nr. S. — Verantwortlicher
Schriftleiter' Heinrich Dreisdach , Flörsheim a. Mai«.

dlnmiAitfl toste« die iecksgefp. Nonpr.-Zeile oder deren
AWklMU Raum 40 Ml . auswärts 6« Mt . Reklamen-
dopp. Preis . Bezugspreis : monatl.m. Briuperlohv 12»» Mk.
durch die Post , ohne Bestellgeld : 116» Mk . f. Mon . Februar.

ummer2i Mittwoch, den 14Telefon 59.

ein
ügung,
iment»

cht r",
genes'

rend ^
nquita
rt zu >̂
-eite ik
rnbestH'
ließe. ^

:cht b"
wußtê
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4 BelWiitinchiiiig.

äe einzelnen oör ^ ^ erzustellen, so können sich
Städte, öffentliwe Eruppe bildenden Verbraucher
irke Mainz und Privatpersonen der Be-
ierenüen Bergwerke' "" bie pr0bU=

'iheinlandkom Pie 3*ann Don  der interalliierten
‘W ? 9Ä Snrigt werden, ist jede Der¬
er KohlenkontroMtclle^ ^ s Auskunft wird erteilt bei
canzosischen Wirtschoit-;!?^"? ole des Charbose) in der
uMainz, Münsters",aßê '̂ ^ (Section Econamique)

Wiesbaden, den 7. März 1928.
Le tvi ?!  Wiesbaden -Campagne

ct̂ ue  de la Haute Commission.

13. "Echo du Rhin " meldetDüsseldorf: 8 ^ ; ;; ' " , "Vi'u-lu  ou lliyrn" meldet aus
e? Buerer Strast - °̂k« d um 9.30 Uhr hat man auf
'ägerleutnants -Recklinghausin die Leichen eines
er Eisenbahn nnf! fe,n̂ S Oberen technischen Beamten
^schüsse 7etöte° ^ L "^ " ' D « waren durch Reool-
emselben Die beiden Leichen lagen auf

i Äl ! 6’9 und nicht weit voneinander ent-
. . em Lazarett n̂ ?»3eneral ließ die beiden Leichen nach
den Bürgermeister Mecklinghausen überführen. Der

rnllltkeiten nn« m ^ olrzerchef und zwei bedeutende Per-
)ie SchlieKun̂ x ^ r wurden als Geiseln festgenommen,
lld der Ve k̂ebr E^ssees und Kinos ist angeordnet
He fjansöm* ? V r- 7 Uhr abends an untersagt,
ine Unter uck,m? o.!jrer tn  Recklinghausen ist beauftragt
)ie beiden To^ fl 1 £ iefen  Doppelmord einzuleiten.

uÄ nt£oUir5s oom 17-3ä"
IQ STT?"

Jei ffier ’ A*• ^° oa6 melbet ous  Düsseldorf:
— vaussuchun» in der Druckerei Taube in Essen

wurden vierhundert Kilogramm antifranzöstsche Schriften
beschlagnahmt. Die streikenden Eisenbahner von Mainz
und Landau erhielten ihr Aprilaehalt , das zwischen
300000 und 400000 Mk. pro Eisenbahner schwankt.

Kein Sormarl®naäi Sranffart.
Paris , 13. März. „Echo de Paris " glaubt nicht,

daß die französische Regierung augenblicklich die Absicht
habe, die Besetzung bis nach Frankfurt auszudehnen,
wie dies gestern eine englische Zeitung gemeldet habe.
Immerhin , bemerkt das Blatt , wenn die Deutschen sich
die Gründung von Freikorps in Darmstadt, Solingen
und Remscheid usw. überleaten. so würden die Besat-
zungstruppen gezwungen sein vorzugehen.

Schließung Her lelendsn-uni)KKurtuimKr
in Maiien.

Wiesbaden, 12. März. Der kommandierendeGene¬
ral des 30. Armeekorps Hot die Schließung der Tele¬
phon- und Telegraphenämter in Wiesbaden befohlen,
weil die Telegraphen- und Telephonbeamten in Wies¬
baden sich geweigert haben, offizielle Telegramme der
Besatzungsorgane zu übermitteln oder die Telephonver¬
bindungen mit gewissen Posten des besetzten Gebietes
herzustellen. Der übrige Postbetneb bleibt in der bis¬
herigen Weise in Gang . Die Bekanntmachung weist
darauf hin, daß die Stadt für jeden Akt der Sabotage
an den Telegraphen- und Telephonleitungen verant¬
wortlich gemacht wird.

Sie SeMungen in Stiel.
Paris , 10. März. lieber den Gegenstand der Be¬

ratungen, die am Montag nachmittag in Brüssel statt¬
finden, schreibt der „Petit Pansien ", es handle sich ohne
Zweifel darum, den direkten Meinungsaustausch fortzu¬
setzen, den man seit einigen Wochen über die Taktik
gepflogen habe, die man im Ruhrgebiet befolgen wolle.
Kurz nach der Reise von Theunis nach Paris scheine
zwischen Paris und Brüssel über die Methode, durch
die man die Blockade noch wirksamer gestalten könne,

rs) Auf schiefer Ebene.
Wie aa „7^ " " "  Johannes van Dewall.

bie Irinnen, ! " v' 5 baÄ)te unb  Mlte sie heute und doch
tnM  Uns nio' i n8 . bas  Herz zusammen . —
P lang , von ^ n7 U*rte fie ber König, den glänzenden Kre

“ “^ «nten j* npTTm 3“ m ändern ; sie mußte ihre schweifend
' 7d f*in  f « unbIi * L äw UC£*rufe .n’ Öe,m an  J ^ en beinahe nu
** .Zarteren ihr aBott ’ etnc  teilnehmende Frage richten.
"-S « Ä & ? * * * .^a -hh 0ai  Viele.

Mnl/ ®ertii au*STOn ÄOn3ett’ dann folgte das solenn-
ch Manches war , was ihr heute das Herz ]S ° uch Manches war , w'a

' L^ pfange in n tonn±e  wohl zufrieden fein mit
-cht '5 . der Heimat . -vct  Heimat . —

"ruKichen . gew ^ °̂ l° »te der König mit eine
n das ihre # ■ SBI,cfe' als er fein Glas erhob und

•uae ' hw zu mit einem warmen Schimmer ir
>ac jatiirfn °»mif *e ersteigende Träne tapfer zurück,
stück den besten Entschlüssen . Wenn a^
kämpfen wenigstens eine erträgliche Existenz wollte

Di . IV'
tefl»tjintcti an!!,e «I ^ sstn war gestorben, ohne ein Testa
-d-n/ »ehabi jf,. ' b ' e hatte stets eine abergläubische Sche-
-' zAM' nsche77 ? ken Willen aufzusetzen. Wie so viele

sÄ»uch ^ ' tj le 8^dacht, wenn sie das täte, dann si
Richt ein Streifen Papier fand sich untmit «üoiio Papier fauo nm un

h rt .’ T K Verfügung und kein Legat,
-nger̂ bleb«« Unet  H °>staat stand verweist da durch ihrft«n"

Me wr,re von Allen , weiche auf die erschütternde Kunde
herbeigeeilt war , war Prinzeß Aurelie gewesen , dann kamen
der König und die anderen Verwandten . — Durchlaucht hatte
ihr noch die Hand gedrückt, die anderen fanden sie bereits ohne
Bewußtsein.

Nun lag die alte Dame dort oben auf dem Paradebette,
umgeben von Lichtern und Palmen und bewacht von Earde-
reitern in Galauniform . . . eine Leiche.

Wahlendorf , mit dem Trauerflor an Arm und Hut , stand
mit llbereinandergeschlagenen Händen mitten in dem großen,
halbdunklen Gemach und starrte träumerisch , nachsinnend diese
an . — Was sür Gedanken waren es wohl , welche ihn so abson¬
derten , daß er seine Umgebung und alles darüber vergaß ? —
Schaute er zurück in vergangene Zeiten , oder gab er sich bloß
einem vagen Empfinden hin , ohne eigentliches Nachdenken —
einem Träumen im Wachen?

„So friedlich sieht sie aus - als ob sie schlummerte ."
Wie Wahlendorf zusammenfuhr und wie er ausjchrak aus seinen
Sinnen.

Er blickte seitwärts . . . Prinzeß Aurelie stand neben ihm,
ihr sprechendes blaues Auge voll auf ihn gerichtet . — Sie war
ganz in Schwaxz gekleidet , wie aus einem dunklen Rahmen
schauten die bekannten Züge ihn an.

Wie hübsch sie aussah , — wie weiblich milde!
Was heimelte ihn nur so seltsam an in diesen Mienen , die¬

sen Blicken ? Was zog ihm das Herz zusammen ? —.

Es war nur ein Monient — die Ueberraschung . _ Gleich
darauf hatte er seine volle Haltung wiedergewonnen . Er ver¬
neigte sich respektvoll , sie aber reichte ihm die Hand mit herz¬
lichem Drucke und warf noch einen vollen , warmen Blick auf
ihn . — Es war der Mann , den sie geliebt hatte — den sie viel-

ern Meinungsaustausch stattgefunden zu haben Erneral
Degoutte und Ingenieur Coste hatten am 2. März einen
wichtigen Bericht erstattet, den die französische Regierung
eener eingehenden Prüfung unterzogen habe. Die Schluß-
flilgeiungsn davon seien gestern nachnrittag dem General
Degoutte übermittelt worden, der also öenügend Zeit
habe, um seine Vorschläge für die am Montag statt-
ft?:dende Besprechung zu präzisieren. Das halbamtliche
Blatt spricht der bevorstehenden französisch-belgischen
Beratung eine besondere Bedeutung zu. Sie würde zu
einem endgültigen Abkommen führen, um das Ruhr¬
gebiet auf die beste Art und Weise auszunutzen.

Paris , 11. Mürz. Der „Matin " schreibt: Theunis
uno Jaspar werden bei ihrer demnächsiigen Zusammen¬
kunft die Mittel prüfen, die geeignet sind, die Sank¬
tionen noch wirksamer zu gestalten, ohne indessen die
Jnteresien der Alliierten und Neutralen zu schädigen.
Die Ausfuhrgenehmigungen werden wieder erteilt unter
dem Vorbehalt , daß die Bestimmungsländer nicht wieder
an das unbesetzte Deutschland verkaufen. — Da die
Sachverständigen an der Ausarbeitung und Organisation
einer Rheinlandmünze gearbeitet haben, wird eine Ent¬
schließung diesbezüglich getroffen werden. Es werden
Maßnahmen ins Auge gefaßt werden zum Schutze der
Arbeiter, die oi» Kohlen aus den Halden verladen. Es
wird ein Reparationsplan gearbeitet werden, damit
vollkommenes Einvernehmen zwischen Frankreich, Belgien
und Italien herrscht. Die Alliierten werden Deutschland,
das gezwungen sein wird, große Anstrengungen zu
machen, nichts vorschlagen. Andere Dispositionen, ins¬
besondere zur Besserung des Wechselkurses, werden be¬
sprochen werden.

ßnglanii.
London. 12. März. „Daily News" zufolge wird

das Arbeiterparlamentsmitglied am Montag im Unter-
Hause einen Antrag einbringen, worin das Bedauern
ausgedrückt wird, daß in dem kommenden Budget für
Flottenausgaben eins Summe von 61 Millionen Pfund
eingesetzt sei, die nrcht vereinbar sei mit dem von der
Regierung gegebenen Sparsamkeitsoersprechen, und in
dem die Regierung aufgefordert wird, ihren Einfluß
geltend zu machen, um sobald wie möglich eine inter¬

leicht noch immer liebte . — Wer mag das wissen ! Er » edle-
Weib liebt ja nur einmal — bis zum Tode.

„Wie friedlich !" wiederholte Prinzeß und trat an den Ka¬
tafalk.

Sie ordnete ein wenig an den Blumen und faltete dann
die Hände.

Welche gemeinsamen Erinnerungen wurden in den beiden
Menschen hier wachgerufen beim Anblicke dieser Toten ! — Ver¬
klärt , die ursprünglich edlen Linien ihres Antlitzes rein her-
vortretend , jetzt, wo die Leidenschoflen schwiegen , lag Prinzeß
Friederike da . — Sie war einstmals eine große Schönheit ge¬
wesen , als sie noch im Zauber der Jugend prangte , — jetzt im
Tode war sie wieder schön.

Wer weiß , welch eine andere Richtung ihr Gemüt und ihr
Geist genommen hätten , wäre ihr das Leben genaht wie Nie¬
driggeborenen , hätte sie den Mann ihrer Liebe geheiratet uno
wäre ste eine glückliche Mutter geworden.

Sanft ruhe ihr Asche, dachte Wahlendorf , während Durch¬
laucht betete : „Was du auch an mir gefehlt hast — ich vergebe
es dir von ganzem Herzen . . . so wie ich Gott bitte , mir einst
zu vergeben ." Sie trat dann zurück, die kleine Erüsin und der
Geistliche näherten sich. Sie unterhielten sich eine Weile siü-
jternd . Dann zog Durchlaucht mit dem Auge den Kammerherrn
beiseite.

„Also es steht fest — es ist kein letzter Wille vorhanden ?"
frug ste flüsternd.

„Keine Zeile , Durchlaucht . . . nichts ."
„Hm ! — das ist bedauerlich , — auch um Ihretwillen ."
Wahlendorf machte eine Bewegung mit der Hand.
„Ich bitte um En . jchuldigung, " fuhr die Prinzessin fort . „Ich

wollte eigentlich fragen , wie geht es Ihrer Frau ? Ich bedaure,
daß ich dieselbe so selten sehe." Eortjetzung fob^ 1



nationale Konferenz zur Erwägung der Erweiterung des
Grundsatzes des Washingtoner Vertrages zur Beschränk¬
ung der 'Rüstungen zur See einzsuberufen.

Lages -AelrersichL.
— * Für den Durchschnitt des Monats Februar er¬

gibt sich nach den Berechnungen des statistischen Reichs¬
amtes eine Steigerung der .Großhandelsindexziffer vom
2785fachen des Borkriegsstandes im Januar aus das
5585sache oder um 100,5 Prozent und eine Höherbe-
wertung des Dollars von 17 972 Mark aus 27 917 M.
oder um 55 Prozent.

— * Das „Echo de Paris " schreibt, der »Daily Te¬
legraph " habe angekündigt , der nächste Vormarsch der
Franzosen werde sich gegen Frankfurt a. M . richten.
Das Blatt glaubt Grund zu haben» diese Nachricht sür
falsch erklären zu dürfen.

■— * Im Pariser Ausschuß zur Regelung der ame¬
rikanischen Besatzungskosten wurden gewisse Vorschläge
gemacht, die die Erstattung der amerikanischen Besät¬
zungskosten aus den künftigen Zahlungen Deutschlands
vorsehen . Diese Vorschläge wird der Vertreter der
Vereinigten Staaten seiner Regierung vorlegen.

— * Nach dem Genfer Berichterstatter des »Temps"
wird der Völkerbundsrat nicht vor dem 12. April zu
einer ordentlichen Sitzung zusammentreten.

— * Eine Nachrichtenagentur meldet aus St . Etienne,
daß die Bergarbeiter des Loire-Departements den
Streikbeschluß rückgängig machten.

— * Reuter meldet aus Konstanttnopel : Die türkische
Note ist in einer sehr gemäßigten Sprache abgesaßt.
Sie regt die Wiederaufnahme der Konferenz in ir¬
gend einer europäischen Stadt an und bemerkt, daß
die Regierung von Angora Konstantinopel den Vorzug
geben würde . *

— * Einer Meldung der »Daily News " aus New
York zr (ge sprach sich Senator Johnson , der im Be-
griff steht, Europa zu besuchen, nachdrücklich gegen den
Eintritt der Vereinigten Staaten in den internationalen
Gerichtshof aus.

— * In einer Rede in New Dersey trat Senator
Borah für die Anerkennung Sowjet -Rußlands und
Mexikos ein.

Der Preisabbau.
Der Reichskanzler z«r Lohnfraqe.

Berlin.  In der Reichskanzlei fanden in den
letzten Tagen Besprechungen des Reichskanzlers mit
den Vertretern der Industrie und den Spitzengewerk¬
schaften über die gegenwärtige Preis - und Lohnfräge
unter dem Gesichtspunkt der wünschenswerten Festigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse statt . In diesen Be¬
sprechungen erklärte der Reichskanzler mit Nachdruck die
einmütige Auffassung der Reichsregierung , alles zu tun,
was zur Vermeidung neuer Preissteigerungen und zur
Herbeiführung der wirtschaftlich möglichen Preisermä¬
ßigungen geschehen soll . Die Gewerkschaften wiesen
bei dieser Gelegenheit auf die ernsten Besorgnisse hin,
die in den Kreisen der gesamten Arbeitnehmer aus der
Annahme entständen, als ob die Reichsregierung jeg¬
licher weiteren Lohnerhöhung entgegenwirkeu wolle.
Demgegenüber stellte der Reichskanzler fest, daß auch
nach Ansicht der Reichsregierung eine Erhöhung der
Löhne da gerechtfertigt sei, wo sie zur Anpassung an
das allgemeine Lohnniveau tund den Preisstand erfor¬
derlich, während eine allgemein durchgängige Hebung
der gesamten Löhne den notwendigen Preisabbau un¬
möglich mache und damit , ohne der Arbeiterschaft aus
die Dauer zu nützen, das von Allen erstrebte Ziel der
Markfestigung gefährdet würde . Die Arbeiten ^der
Reichsregierung bewegten sich in den Bahnen der von
allen Mitgliedern der Reichsregierung gestellten Auf¬
fassung.

KausMSZuüsche Nsrch'sbetrrebe.
Unter der Firma »Vereinigte Jndustrieunternehmun-

gen A.-G ." ist eine Gesellschaft mit einem Aktienkapital
von 600 Millionen M . gegründet worden , in die bis¬
her von der Jndustrieabieilung des Reichsschatzministe¬
riums ver walteten Aktien und Beteiligungen des Reichs
an wirtschaftlichen Unternehmungen eingebracht wer¬
den. Die Gründung erfolgt durch das Reich selbst und
durch die vier großen Gesellschaften, deren Kapital
ausschließlich dem Reich gehört . Eine Beteiligung Pri¬
vater an dem Kapital der Gesellschaft ist nicht vorge¬
sehen. Die erwähnten vier großen Betriebe , sind die
Deutschen Werke, die Elektrowerke, die Vereinigten Alu¬
miniumwerke und die Reichs-Krediigesellschaft. Durch
die Neuoraanisation werden diese industriellen Betriebe
des Reiches unter eine kaufmännische Leitung kommen,
die in der Lage sein soll , eine einheitliche kaufmänni¬
sche Betriebsführung , unbeschadet der Selbständigkeit
der einzelnen Gesellschaften durchzuführen . Dre Lei-
tung , die von der neuen Hol'mng-Gesellschast ansge¬
übt wird , wird sich u. a . auf die Vereinheitlichung der
Bilanzierung , aus gemeinsame Gesichtspunkte in der
Lagerpolitik und überhaupt aus alle die Fragen er¬
strecken, bei denen die wirtschaftlichen Gesichtspunkte der
Unternehmungen gleichgerichtet sind. Es soll also eine
moderne Or anisierung der obersten Verwaltung statt-
ftnden und damit eine Vereinfachung und Verbilli-
gung des Ganzen.

Die Gründung dieser Dachgesellschaft stellt die Fort¬
führung des Gedankens dar , der seinerzeit bei der Um¬
wandlung der fiskalischen Betriebe in Aktiengesellschaf¬
ten ausschlaggebend war und der die Billigung aller
Parteien gefunden hat . Die Werte , die das Reich aus
wirtschaftlichem Gebiete besitzt» sollen nach wirtschaftli¬
chen Gesichtspunkten und in handelsrechtlicher Form
verwaltet werden . Das Eigentum des Reiches an sei¬
nen Unternehmungen erfährt durch die neue Gründung
keine Aenderuug oder Einschränkung, da der Verlaus
selbst kleiner Aktienminoritäten an die Zustimmung des
Reichstages gebunden ist.

Die Gründung der Gesellschaft steht in engem Zu¬
sammenbaus mit der aevlanten Auslösung des Reichs«

schahministeriums . An die Stelle der etatsmäßlgen u.
kameralistischen Verwaltung , die die Reichsbetriebe bis¬
her durch die Jndustrieabieilung des Reichsschatzmini¬
sterium erfuhren , soll eine rein kaufmännische Verwaltung
unter der Oberleitung des Reichsftnanzmintsters gesetzt
werden . Diese Tatsache kommt auch bereits in dem
vorerst unvollständigen Aussichtsrat der neuen Dachge¬
sellschaft zum Ausdruck. Den Vorsitz im Aussichtsrar
führt der Reichsschatzminister Dr . Albert.  Mit Rück¬
sicht aus den späteren Uebergang der Zuständigkeit an
das Finanzministerium werden aus diesem indessen be¬
reits jetzt Staatssekretär Schröder und Ministerialdirek¬
tor v. Brandt in den Ausstchtsrat delegiert . Im üb¬
rigen gehören dem Aussichtsrat die Vertreter der be¬
teiligten Reichsbetriebe an , und zwar Direktor Hen¬
rich (Deutsche Werke) , Direktor v. d. Porten (Verei¬
nigte Aluminiumwerke ) , Ministerialdirektor Dr . Kautz
und Geheimrat Heimann , beide von der Reichskredit
G . m. b. H.

Bor ; Rhein nnd Ruhr.
Besetzung des Wiesbadener Tekegraphenamts.

Wiesbaden. (Wolfs .) Der Kommandierende
General des 30. Armeekorps hat die Telephon - und
Telegraphenämter in Wiesbaden bis aus weiteres ge¬
schlossen mit der Begründung , daß die Telegraphen - u.
Telephonbeamten in Wiesbaden sich geweigert hatten,
gewisse Telegramme der Besatzungsorgane zu über¬
mitteln oder die Telepbonvcrbtndungen mit gewissen
Posten des besetzten Gebietes herzustellen . Der übrige
Postbetrieb bleibt in der bisherigen Weise in Gang.
Die Bekanntmachung weist daraus hin , daß die Stadt
sür seden Akt der Sabotage an den Telegraphen - und
Telephonleilungen verantwortlich gemacht wird.

Der Eisenbahnverkehr über Köln.
, Paris. (Wolfs .) Nach dem Londoner Korre¬
spondenten des „Echo de Paris " sollen die französisch-
englischen Vereinbarungen über den Durchgangsverkehr
durch die englisch besetzte Zone , soviel in gewissen po¬
lnischen Kreisen bekannt ist, in großen Zügen folgendes
enthalten:

1. Die französischen Behörden können höchstens 10
Züge täglich durch den Abschnitt Köln letten;

2. Die Züge dürfen nicht zur Verstärkung der fran¬
zösischen Truppen , sondern ausschließlich zur Ver¬
sorgung und Ablösung dienen;

3. Sie können keine Verwendung für die Beförde¬
rung von Ruhrkohle nach Frankreich finden.
Obwohl man behaupte , fügt der Berichterstatter

hinzu , daß die Eisenbahnsrage nichts mit den kommer¬
ziellen Schwierigkeiten zu tun habe, scheine das Ab¬
kommen Godley -Payot erst dann endgiltig ratifiziert
werden zu sollen, wenn die letzteren Fragen gelöst
seien.

Ausweisungen unÄ Verhaftungen.
wd . Koblenz.  Die I . R . K. hat u. a . ausge¬

wiesen: Den Pastor Reifenrath in Simmern , den Zoll-
sekretär Scholz in Kreuznach, den Zollinspektor Weber
in Kreuznach, den Zollinspektor Weinrich in Kreuznach,
den Oberzollkassierer Stinner in Kreuznach, den Poli¬
zeisekretär Hetzer in Oberstetn, den Stadtsekretär Leh¬
mann in Caub , den Bürgermeister Schuhrich in Brau-
bach, die Post - und Telegraphenbeamten Hannappel,
Schröder , Gernet und Zubrod in Mainz , den Prakti¬
kanten Datier in Oppenheim , den Direktor der techni-
scheu- Hochschule in Bingen , Adolphke, die Studenten
Eschenvruch und Bleffing in Bingen , die Zollbeamten
Hosel, Kronenberger , Schmitt , Köhler , Elsrich, Ohlif in
Bingen , den Regierungsassessor Metternich vom Kreis¬
rat in Bingen , sowie die in den letzten Tagen vom
Kriegsgericht verurteilten pfälzischen Beamten 1. Staats¬
anwalt Riffel tn Zwei ' rücken, Oberbürgermeister Stro¬
bel in Pirmasens und 2. Bürgermeister Kemmerling in
Pirmasens . ^ ^ „

Koblenz.  Der Kreisdelegierte der I . R . K.
hat den Nachtverkehr sür die Stadt Koblenz verboten.

wd . Mainz.  Durch die Besatzungsbchörde wur¬
den ausgewiesen : der Vorsitzende der sozialdemokrati¬
schen Stadtverordnetenfraktion Dr . Sprenger , der evg.
Pfarrer Berck in Mombach und Landgerichtsrat Alten¬
dorf in Mainz.

Bonn.  Schulrat Dr . Baldorf und Studienrat
Dr . Franke vom hiesigen staatlichen Gymnasium wur¬
den ausgewiesen.

Dortmund.  Bürgermeister Jäger von Hörde
wurde ausgewiesen.

Zeitungsverbote.
Koblenz.  Die I . R . K. hat die »Berliner

Zeitung " für drei Monate für das besetzte Gebiet ver¬
boten.

Aus Nah und Fern.
Wiesbaden . (Ein neuer Schwindel-

tritt .) Ein unbekannter junger Mann kam in ein
hiesiges Schuhgeschäft und gab an , ein Paar Schuhe
kaufen zu wollen . Nachdem man ihm solche vorgelegt
hatte , bemerkte er, er wolle die Schuhe seiner Mutter,
die im selben Hause wohne , zeigen. Der Inhaber des
Schuhgeschäfts hatte keine Bedenken und gab ihm auch
Schuhe ohne Bezahlung mit . Als sich der Ladeninha-
ber aber dann näber erkundigte, mußte er seststelten,
daß die Angaben erschwindelt waren und er einem Be-
trüger zum Opfer gefallen war.

Frankfurt . (D e r „E i n m a n n w a g e n" der
Straßenbahn .) Die neuerlichen Tariferhöhungen
haben abermals eine starke Abwanderung der Fahrgäste
mit sich gebracht, so daß sich die Betriebsdirektion ge-
nötigt sah, ihren Personalbestand aus Ersparnisgrün¬
den um 500 Mann der jüngeren Altersklasse zu ver-
ringern . Ferner ist die Einführung des »Einmannwa-
gens " geplant , die in vielen anderen Städten , so z. B.
in Offenbach schon besteht. Diese Wagen werden nur
von einem Straßenbahner , der gleichzeitig Schaffner n.
Wagenführer ist, bedient.

Frankfurt (Main ) . (S p r i t d i e b st a h l .) In
einer der letzten Nackte wurde aus dem Laaer einer

Großhandlung etwa 8500 Liter Weinbrand und f
liche Destillate im Werte von rund 14 Millionen ™
gestohlen. j •

Nordenstadt . (Wenn man billig £ .f; rmu
kaufen will .) Vor einigen Tagen ging ein Mlpftzs
aus Naurod hier von Haus zu Haus und bot bj
Holz zum Verkaufe an , das er gegen eine Anzlck!"ngkn
zu liefern versprach. Das Angebot war verlocken«' jjetröa
verschiedene Leute zahlten sogar Beträge bis zu 160« ^ s
Mark . Als das Holz nicht geliefert wurde , ging «
der Sache auf die Spur und es stellte sich heraus , L 5
der Mann überhaupt nicht in der Lage ist, Holz G " , ■
fern . Das erschwindelte Geld verschwendete er « y-
Schlemmerstätten . Die Polizei ist jetzt aus der ©"t ,-n
nach ihm.

Düren . (Gasvergiftung .) In den ™ber
ten Tagen ereigneten sich hier drei Fälle von Gas' M rti
giftungen . In einem Haufe der Charlottenstraße wh  Ju
ein 40jäbriger Mann und eine 36jährige Frau iUKainz
Gasvergiftung besinnungslos ausgefunden . Auch .mm:
einer Wohnung der Kölnerstraße traf die Polizei J * (t
unter Vergiftungserscheinuugen betäubt dalieaeude
an . Die Wiederbelebungsversuche bei dem Manne^
den von Erfolg gekrönt, während der Arzt bei ..
Frau nur noch den Tod feststellen konnte. ^ ?

l iLokales uni) Allgemeines , mn
— Die 288 -Markstücke . Wer sich des denkwüMsch.

Versassungstalers erinnert , wird die Nachricht von No
baldigen Ausgabe eines -00-Markstückes mit einIgt n
Mißtrauen enigegennel mc .t. Und doch werden in ln  &
(tu schon tlglich 2 Milli men Stück geprägt ! Die ®i£n f
ttner Münze wird in n chster Zeit etwa 30 Millichs_
Mark in 200-Markstücken ausgeben . So begrüßend
die Aufnahme der Hartgeldprägung auch ist, so '
spricht sie doch nicht den tatsächlichen Bedürfnissen . jDte j
allem muß die Ausgabe anderer ErgänzungsgeM
von höherem Nennwert (300- und 500-Markstücke) !
fordert werden , sonst vermag sich die neue HarMhnr
münze nicht dem Verkehr anzupaffen . Immerhin ß m
das neue Geldstück gegenüber dem VersassunMg 40
einen Vorzug : es ist nur zwei Drittel so dick wie \  zu
frühere 50-Pfennig -Alnminirimstück und ebenso
Aus der Vorderseite trägt es die Bezeichnung -*,na-m
scheS Reich 200 Mark , 1923",, auf , der Rückseite |

ftra|Reichsadler mit der Umschrift: »Eintgkett und
und Freiheit ". „ >ht a

Volkswirtschaft. nS
* Zur Markbesserung.  Ein Bericht ! E-

„Manchester Guardian Commercial " aus Berlin emchesi-
einige interessante Einzelheiten über die MaßnavMnui
zur Wertbesserung der Mark . Er behauptet , daß Her
Berliner Banksirma Mendelssohn und das HanMjh ,
Haus von Marburg bet den Vorbereitungen die % m
rung gehabt hätten . Wenigstens hätten sie die , ,'
bank bei Verhandlungen mit einer führenden »
net Bank zum Zwecke eines bedeutenden kurzsrsiMmo
Pfundkredits wirksam unterstützt. Günstig bei der Sa Ha
zen Unternehmung sei der Umstand gewesen, bapeHi
Polen ein starkes Verlangen nach deutscher Reichs in
zu Tage getreten sei und daß ebenso die franMsiina:
Regierung durch den Ruhreinmarsch veranlaßt Da;
sei, Reichsmark zu kaufen. Der Bericht meldet» ,
Amsterdamer Haus habe über 600 Milliarden
mark abgegeben . Nachdem die Vorbereitungen r>ec„  '
gewesen seien, habe die Reichsbank 400 000 Psum ^ -
den Markt geworfen mit der bekannten Wirkung.
Absicht sei gewesen, den Dollar ungefähr aus dervZ ^ aAbsicht sei gewesen, den Dollar ungefayr au;
von 18 000 zu halten , seitdem dies annähernd eri rn
. - - . . achtet Hin

öettiW'bnersei, hatte sich die Reichsbank zurück und beobachte -- in
abwartende Haltung , jedenfalls habe sie genu
Devisen in der Hand , um , wenn nötig , weiter e>« nie;
greifen . Das Ereignis im ganzen habe gezeigt, »Jac
bei der ungeheuren Entwertung des deutschen M
eine verhältnismäßig geringe Menge von fremden 4, ^
lungsmitteln , wenn sie in der ^Hand kurz enischloiî ^Männer sei, genüge, um die Mark gegen weitere 1 , .
mische Angriffe des Heeres der kleinen Spekulant ' ^
beschützen. _

MorjMm . * *
zrmlllkxrs 1225 Milk.
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Der Jreuita der Kinder^
Ich werde jederzeit gern bekennen, daß Scotts

ein unvergleichlichesKräftigungsmittel für' Kinder ist, w'^ 80
ein zweites. Zum Beweise führe rch den schnellen und n> edxn
gen Erfolg bei meinem kleinen Walter an, der auf AnraL, »
Arztes Scotts Emulsion bekam. Nach Verbrauch von
hat der Kleine an Kräften tüchtig zugenommen, sich rafcy ]£ ■« 6* .<■1 v m rtftov ot c. otn jlifiS ! —hat ver Kieme an wui « h »uu.;u« “
fett und nur wenige Wochen älter als ern Jahr allern z»JU () =
vermocht. Mil der körperlichen Erstarkung hrelt auch dw,^
EntwicklungWalters Schritt, denn er nimmt regen Ante;(M.

ner̂ mgebunĝ und zeigt sich stets aufgeweckt und lebensl^ flu^
(gez ) Frau Hulda '

Kerzdorf bei Lauban, i. Schief. , '
Markliffaer Chaussee 2, den 11. SeptemberM13.

Hier hat sich wieder gezeigt, was Scotts
leistet. MSolche Erfolge stehen nickt vereinzelt d-.^
den 40 Jahren ihres Bestehens hörteman von ah' ^
Fällen so häufig, daß man wohl sagen kann, ^
für die Menschheit und besonders die Kinderwe« ^
Segen geworden.

Man achte beim Einkauf immer auf die«
-- Fischer mit dem Dorsch auf dem Rücken
andere find Nachahmungen.
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Lokales.
* v S[i*®s^cim 0 M . den 14. März 1923.

Donnerstag, den 15. März
dtGNiDfännern\ b!S ^ ^ r' ? .ert,en  den Militär -Renten-
t 6il%P bishor” b^ Rentenerhöhungen (doppelter Betrag

ishengen Monatsrente ) nachgezahlt Die Quit-
tdeJ  SÄ " mna i  März 1923^ 2 lauten Die
u 100<” amt 15. Mürz vormittags abzuheben.
;ing ? rrtprn 1̂ ’4^» 1” Rusfelsheim. Wie wir hören, wird
rru§' er Eul te ,^ ere  Bürgerschule zu Rüsselsheim zu:e‘ Realschule ausaebaut uivhorinon ©rnffuncaus, q° 9erc  Burgersch »^ ö„ 0«
üz ^ /gebaut . Zu den bisherigen Klassen
■L% 1 Untersekunda hinzu. Da der. Besuchrer S» Re»l^ ..r7 ^ arerierunva hinzu. Da der Besuch

Irtiat 0*?!!!^ uilUm  in die Oberrealschule be-
, « £ ’ lW e^lt *« stch den Alörsheimer Eltern , ihre
i G«S«tn naben Bildung erhalten sollen, nach
,be w4 ' " ^ usselsherm zu schicken. Die teuere und für
ru infGljn, " llht gerade förderlichen Bahnfahrten nach
Auch mmt ^ SÄ * ? "« mieten werden. Die Anstalt
izei - . « ?uch Schülerinnen auf.
ende miSLT «? , der Handelsreolschulezu Mainz
annc '' fahren,  der Sohn des Schuhmachermei-
bcl !ir Thomas seine Schulzeit abgeschlossen.

jcf) f^ nprbi„Cn \ Zm  i un9en  Manne und wünschen ihm
l ^ »Uten Fortschritt.

SS . >ttn Pfh-Ir E[ê tc  Lehrerstelle . Für den verstorbenen
kwürdGisch aul nZlh *, wurdelHerr Lehrer Weber, evan-
t von' Rote w ble  hiesige Volksschule versetzt,
t eiMgt nur S ®Ie Ausstellung der roten Pässe er°
" i" M 8 bis m 110! 9 unb  donnerstags vormittagsÄftJ»ä “2SU8* w--°°n,-w.Die »i. Z?:  uur . ^
DJttlio1en  Bässe ausgestellt.
lißen̂ -- - - --
frf®j Eingesandt.
sgeld^ „ Redaktion übernimmt nur pretzgesetzliche Verantwortung

rdin .fi in unleret Wi.a „ IL" 0.?* "ut »“„bin in uniprVr orsucht nur zu wisse
sungs ^g 40°/ L„ ^ dem Arzt festgestellt wirrt
'SÄ . " ‘f.5 • *« »■«käst

ÄtTÄS “ - * ! !B .^ Ngsv?rbültniN- n . "' 'blecht auch bei uns die Wc
2 Simsian den "" Abhilfe zu schaffen, schre

tb ^sstraße ein ’ffinl em  Bkier . r aus der Baf
cht vermiete? S * m ^ «Auch einer !

ein Patriot befw 'f  zeigt , m
L« Hohn Ä ’Pi « « noch wagt, einch'n Hohn und Spott ? n * er es noch wag

erichtf E- ist richiia xJL [ ? be.n ^ «8 zu legen.
M̂ elliche Mieten besohl? Begleich zu frü
Ahnung kostete iqu S ^ rden Eine 2- 3 Zrmmaßnaĥ hnung

daß rtzer ab-- , . «ortete 1914 Ton TO? ®lnC 2- 3’3im«"
daß ttzer aber der 2—i> Mk. Jahresmtete . Der Ha

mmbUch ^ Hvvotbekp s^ her vermietete, ha
5̂ 1̂ 'mt„b0e5,®S°2ooimfaq- nl*?Lô lcher Hausbeüüer Aik. Zmsen bezahl

SÄMSS3STOsTC,* 6? vtÄ JS2Ä 5»t
leichE in richtig *>„& ^ .. ^ ^ wanze ausgegangen mn
ranzöchnar für >>';» l"Uier ern Arbeiter jährlich ei
» 0. 6 „ mufele. Jchbm

5Rn(ftnuni ^t iDlelCt  geschieht, damit den Hal . . . . . ‘ 9 getragen und die Bautätiakeit narrlßtzern Reckn.'.n»^ ^^" eoer geschieht, damit den $
1 ließ ang reat mirh ä^ ä<n und die Bautätigkeit .

d̂ ,«ül ? H ö b' S)I® as 'st aber dre Bocaussetz
den Lobn? /s ? ? e>ter. Angestellte und Bea
- l»«HLBSÄL L.LK 'S?>L"

PfU
angi,'-r Mvem krbnnX ^ ^ erpatt, den er rm Frieden hi
x* eiSltt bet jaS* rtmol5, der deutsche Arbeiter und A
achtet) in der? ff̂ ttij,°^ Äte der Welt gewesen ist. 5
geEdner seb° rirb!i^ r Versammlung im Hirsch, hat

lter «! niedrigen ?nL , gesagt, daß dis Getreideumlage
eigt, Jndusvie iich>!' h^ungsmieten nur Liebesgaben
:n 6»̂, MiNiarden̂ ' ^ ,e  Snbuftrre verdient Millia

' >d • birte, ' ÄS » « “ . S ' -u-m "Nb b. %mdest'i ,üe ä.a!Ht keine Steuern und durch
ltschlo",x detnebene Geldentwertungspolitik
eitereS s h li "üe dre Lebenshaltung der Arbeiter.Ilanie' ^ u-Uten Verickle-btPi-retterL neftnntP« 2evenshaltui ..
alarst̂ . . . versch.echtert. Wenn es richtig wäre,

80000  2 «f. in *“ '^benT nT !iê UUU0  Mk . in der Woche verdi
"j iiK. weil e? m E^ uerabzug denkt der Herr Eins«

»00 Mk 9 ^ "hrschernlich keine bezahlt) was sind
diente der ^ ^ ar  Kinderschuhe. Im Fri
n chpbbr Fabnkarbeiter 25 Mk. (es gab auch
n'o 80000 K *! ' " . 18  Mk - Pw Woche bezahl

A\\ ^ iifetU0  Mk . heute, gleich 25 nn Fneden wl
»M ^ ar kauinn *™ an  ^taU 2 Paar Kinderschuhe heu

^ . Tonnen. Rach der amtlichen Statistil
»etterl r! karrfllche Monatslohn eines verheira

. . ief 2^646 Mk. betragen. Das waren 838
1 fctife 2785frufid«m Krieg, während die Grotzhuni

A die gestiegen waren . Am 5. Februar
ts tSuT, Ä Un8, ö, as 5967  N' äie. Nehmen wi
st w>e« 800NN b®r..Arberter würde keine Steuer beza
nd naA^bn ^ Mk. wochenllich verdienen, gegen 25 M
Anra'^ ann hatte der Arbeiter im Frieden wöci
n tfiVjtp hof « kaufen können, das Ei zu 10 Pier

k° ' s»0°° M !. : IM Sie, . 9
t) die 9 stnd , dann müssen 160 Eier gleich 250
»n- Är 'lluL Herr Hausbesitzer? So sicht
ben* Men min 5' ber nacl) öem  Hausbesitzer, der nicht

^us aüen ®^ en  herausguckt. Eewitz he,
asiuck,̂ i^pendlichen Arbeitern die Bersch,

--«/eine ^ -r Woher haben sie es aber gelernt?
* Ai ine nJfh  t Ule’ttDenn  ste Geld übrig hat, die Pa;lk d0>,/. ^ aufheben. bis die fWo », s .TIj.> VN«' l " » U'UIUS, wenn uu, wie
lt va-ch/_ °ufheben, bis die Herren Kapitalisten du
n äh"«, böb^ ettfttn8Sp0litif ben  Dollar wieder 5000« "#V UIU 0en  Dolla _ . . .
annJ ' S 1 hinavfgedrückt haben? Sie baben j
erwel' . «»'" larden̂ dadurch verdient. Dem Arbeiter

mt n k̂> 10 /° 00m  Lohn als Steuer abgezoge,
fl)l“ riI,n .ob " diese Lohnsteuern erst an

M^ ,k , b oder noch später vom Fabrikbesitzer
nur noch die Hälfte oder noch wenige

war . Was haben die Herren allein dadurch verdient?
Man hätte viele Häuser davon bauen können. Ihre
eignen Steuern haben die Herren bis jetzt immer erst
ein oder zwei Jahre später bezahlt, und das in Papter-
mark, die von Woche zu Woche mehr entwertet wurde.
Hätten sie die Steuern bezahlt wie ihre Arbeiter und
Angestellten, dann hätte der Staat soviel Häuser und
Billas bauen können, daß jeder seinen eignen Tanz¬
saal hätte . Man soll nur dem Arbeiter und Angestell¬
ten seinen Lohn wie im Frieden geben. Dann braucht
der Bauer keine Umlage abzugeben und der Hausbe¬
sitzer kann Friedensmiete bekommen. Und wenn jeder
seine Steuern sofort bezahlt wie der Arbeiter und keine
binterzieht, dann kann auch der Staat seine Beamten,
Pensionäre und Kriegsbeschädigten bezahlen, wie es
recht ist. Die Industrie verkauft nach dem Dollar, soll
sie auch so den Lohn bemessen. Wenn aber in dieser
schweren Zeit der Einsender trotzdem» einer Familie
Wohnungsgelegenheit geben würde, ohne dah er auch
nur einen Pfennig Miete bekäme, wäre das nicht im
Interesse des notleidenden Vaterlandes und unseres
schwerbedrängtenVolkes? Man sieht jedoch wieder
einmal, wenn es an den Geldbeutel geht, ist es zu Ende
mit dem Patriotismus und mit dem guten Herz. Lieber
sehen diese Leute, datz auch die anderen 60°/» der Schul¬
kinder tuberkulös weiden und im frühen Alter sterben,
als sie ihre überflüssigen Zimmer und Dachstuben ver¬
mieten. Eduard Seil.

Das stnd doch recht traurige Zustände in der hiesigen
Wohnungsfrage , wie sie uns die UnterzeichnetenW .-K.
M. in der letzten Nr. dieser Ztg . schilderten.

„Ach, wenn das der Petrus wüßte.
Wie sich der wohl freuen müßte."

Vorerst aber den Unterzeichneten den tiefgefühltesten
Dank für die Worte der Aufklärung in der Wohnungs¬
kalamität Flörsheims . Seit langem ist es hierorts ein'
öffentliches Geheimnis, wo „der Hase im Pfeffer" in
der Angelegenheit „Wohnungsfrage " begraben liegt.
Nur schade, daß das Wohnungsamt als solches sich hat
vom Vorsitzenden jedes Recht und Heft aus der Hand
nehmen lassen; dann ist den Mitgliedern der W .-K.
bekannt, daß man ohne ihr Wissen in vergangener Woche,
selbständig — ohne sie zu fragen in der Untermainstr.
Nr. x eine Wohnung von 2 Zimmern und Küche durch
Vermittlung eines hohen Herrn Rates , der auch früher
in der W.-K. eine führende Rolle spielte — eine Woh¬
nung vermietet hat — oder sehr dazu beigetragen hat —
obgleich die Wohnung noch besetzt ist und andere Woh¬
nungssuchende länger warten ? Warum wird der jetzige
Mieter dieses Mal zwangsweise herausgesetzt? Sicher
eine neue Heldentat, die der bisher geübten Gleichgültig¬
keit in der Unterbringung an Würde nicht nachsteht.
Ist das Demokratie? Wenn ich z. B. in Frankfurt oder
anderen Städten der 2599te Wohnungssuchende wäre,
hätte ick die Gewißheit ordnungsgemäß brrückstchttgt zu
werden. Ferner staunlich ist- es, daß nicht alle Mit¬
glieder der W.-K. unterzeichnet haben. Scheinbar gibt
es leider keine Einheitsfront in der W.-K.

Aber überall gibt es weich« und hart«Kartoffeln heute.
Und beim M -tzqer dünne und dicke Häute i
„Männche, Männche, sei doch nur kvo Wackel-

schwänzche" singt unser großer Balladen - und Romanzen¬
dichter Schorschl' Walter v. d. Vogelweide in seinem
Werk „In Zoressem". Alls Bewohner und Steuer¬
zahler Flörsheims haben das Recht und zugleich die
Pflicht korrekte und sachgemäße Behandlung in der
Unterbringung objektiv richtig zu verlangen. Unsere
Sprecher stnd die Mitglieder der W.-K', die über die
Mängel in der Wohnungsfrage ja durch die Lokalpresie
genügend aufgeklärt stnd. Und wer nicht mehr mit¬
machen, wem das nicht mehr paßt , dem paßt der Zy¬
linder Größe 1923 bestimmt! Zum Schluß noch schnell
„ehe die Brandung wiederkehrt" zu Ihnen , mein Herr
in der Bahnhofstraße. Sie sind kein Vermieter, das
merkt man. Auch ihnen empfehle ich deshalb zur ge¬
nauen Orientierung über die Pflichten und Rechte der
Mieter und Vermieter das neue Mietgesetz und die
Wohnungsmangel -Verordnung von 1919/20. Es scheint
Ihnen , Herr F ., durchaus unbekannt zu sein, daß nach
dieser der Mieter eigens für Benutzung der Wohnung
einen festen Mietpreis zu zahlen, für Instandhaltung
der Wohnung außerdem selbst zu sorgen hat . Eclt,
Ihnen durchaus unbekannt ? Fragen sie bitte beim
Maler . Tapezierer und anderen an, dortgibts das Nähere.
100 Mark Friedensmiete, bezw. 80000 Mark jetziger
Mietpreis sind längst zu unfern Ungunsten überschritten.
Bei 100 Mark Friedensmiete hatte früher — (Verzeih¬
ung, das können Sie ja nicht wisien, denn Sie hatten
früher nicht vermietet) alles der Vermieter allein zu be¬
sorgen. Welche Entlastung dagegen heute für ihn?

Ich zahle:

„Drum Bruder , reich die Hand zum Bunde !" und ver¬
mieten Sie mir ; denn eine „Villa " am Eddersheimer-
weg will ich net kaafe, denn ich will dauernd auf dem
Trockene bleibe und im „Friehling " nit vsrsaafe. Ich
empfehle sie Ihnen jedoch für Repräsentationszwecke. —
Lieber kaaf ich meiner Ohma ihr klei Heische! Jetzt

-„muß ich weinen weil wir aussinandergehn.
Du Petrus , schließ die Türe zu
Un loß mir endlich auch mei Ruh'.
Ach, laß uns besser werden
Und gleich wirds bester gehn
Und laß uns arme Wohnungssucher
In Flersckem nit alleine stehn.
Aus ist jetzt mei Pottpouri
Boll ist längst der Topp mit Brüh
Armer Schimmel, zieh doch zieh
Zum Wohnungsamt mich — her un hie!

_ __ Hotte  hü!
Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Sottesdicusi.
Donnerstag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Marg . Stichel . 7 Uhr

Stiftungsamt für Johann Peter Naufester.
Freitag 6.30 Uhr hl . Meffe nach Meinung des Jngolstädter Bkeß-

bundes (Krankenhaus .) 7 Uhr Amt für Chriftina Kraus
8«̂ Messerschmitt. 5 Uhr Beicht. 7.30 Uhr Fastenandacht.

Samstag 6.30 Uhr gest. Jahramt für Eeorg Kohl 2 u. F . Walch.
Schwesternhaus . 7 Uhr Jahramt für' Fr . Stückert

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 17. März 1923. Sabbat Neumond Adar.

5.16 Uhr Vorabendgottesdienst Sibra : Mischpotim
8.30 Uhr Morgengottesdienst P . Sekoliin
2.30 Uhr Nachmittagsgottesdienst.

_ 6 36 Uhr Sabbatausgang.

Vereins-Nachrichten.
Kath . « esellenverein. Donnerstag Abend 8 Uhr literar . Kursus.

S “? des Herrn Lehrers Zerta : ..Balladen u Romanzen ".
Freitag Abend 8 Uhr -liellgionsvortrag zur Vorbereitm .g
auf ore Osterkommumon am Sonntag , den 13. März (Jo-

Kath . Jünglingsverein . Heute Abend 8 Uhr Spteleroerfammlung
darauf Probe . Freitag Abend 8 Uhr Vorbereitungsvortrag
auf dre Oster kommunioa am Sonntag.

Kssnvirke-Äskeinigung.
,,, . . Pirrrvllusjryragefür Lvem, Bier,
Apfelwein und sonstigen Getränke, sowie in Anbetracht
aller wetteren Unkosten stnd wir genötigt die Preise
vom 14. Marz 1923 wie folgt festzusetzen:

Aeln m  M . und döber
Iplelwel« 200  Mir.

_Mer per«lar _ roo Mir

¥
Für die uns anlässlich unserer Hochzeit ^

in so reichem Maße zuteil gewordenen Ehr- W*
ungen und Gratulationen durch die Ver- §K
wandten , Bekannten , Nachbarschaft , Freunde
den Männerchor Harmonie (kath. Leseverein)
den kath. Gesellenvereiß , sagen wir allen
unseren

herzlichsten D̂ank!
Anton Thomas und Frau,

Lina, geb . Diehl.

Erklärung!
Hiermit erkläre ich öffentlich, daß ich lediglich einem

Schwindler zum Opfer gefallen bin. Ich habe den
betreffenden Brief in Mainz erhalten und nur über¬
setzt und nicht verfaßt . Ich warne jedermann unwahre
Gerüchte über mich zu verbreiten, da ich jeden gericht¬
lich belangen lasten werde.

Martin Altmaier.

Frische Seefische
zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt täglich

Christoph Wittekind. Hauptstrahe.
1. 3000 Ma -k monatliche Miete für 4 halbe Räume,
2. tapeziere selbst (10 Rollen Tapete — a 1500 —

für ein Zimmer,

3000 816 Jdbft _ 1 SÄ)0ppen 6alo *öl valutagemäß
4. „puddle" selbst nachts ohne 100 Prozent Aufschlag

auf die nächtliche Überstunde— also gratis und franko,
5. kann Ihnen , Herr F , quittierte Rechnungen vom

Schornsteinfeger und über bezahlte Wohnungsbauabga¬
ben oorlegen, wenn sie es wünschen. — Macht Summa—
Summarium 120000 Mark jährlich bei einem Dollar¬
stand von 40000 —,

6. für Sie in die Brandkaste würde ich nicht „hinein-
gehen", denn, wenn sie. mietend wrrrn , aber der Mensch,
der kann sich errn. Sicher komme ich jetzt mit meinem
Miets -Saldo von 120000 Mark jährlich bei einer evtl,
bei Ihnen freiwerdenden 3 Zimmerwohnung in Frage.

Flörsheiwer Zritass"IHefoi 59

Die Frau
von St . med. Pauli . Mit 65
Abbildungen . Inh .: Der weibl
Körper, Menftr ., Ehe und Ge¬
schlechtstrieb, Schwangerschaft,
Unterbrechung derselben, Geburt
Wochenbett, Prostitution , Ge/
schlechtskrankheiten. Wechseljahre
usw. Kart . 3700.—. geb. 5100 —
portofrei sfreibl.) Verlag Hella»

Berlin -Tempelhof 25

Pickel.
Mitesser, Flechten

verschwinden meist sehr
schnell, wenn man den Schaum

von Zneker’s Patent-Medizinal Seife
abends eintrocknen läßt. Schaum erst
morgen» abwaschen»nd mit Znekoofc-
Creme nachstreichen. Großartig»
Wirkung, von Tausenden bestätigt.
Fn ollen Apotheken, Drogerien. Par»
sümerie- u. Frijeurgeschästen erhältlich.



Tiitigletts-Bericht
des

WoyLsahrLs-Verein Flörsheim cs. M.
Vereinsjahr 1922.

Bon  Lorenz Hartmann.

Wegen Raummangel können wir den mit zahl¬
reichen Detailsngaben ausgestatteten Bericht nur
auszugsweise und stark gekürzt Wiedergeben.

Die Schriftleitung.

Die Versinstättqkvit bewegte sich auch hsuer wieder
in etwa gleichem Rahmen, wie im vorjährigen Bencht
geschildert und soll in folgenden Darlegungen kurz ge¬
zeichnet werden.

Allgemeines.
Es wurden 28 Sitzungen abgehalten. Der Schrift¬

wechsel betrug 233 Eingänge und 219 Ausgänge, im
Ganzen 452 Stück. Besuche auf der Geschäftsstelle
konnten 174 ausgezeichnet werden. Unsere Tätigkeit
fand in weiteren Kreisen Anerkennung, auch in der
Wohlfahrts-Literatur find Abhandlungen über unsere
Arbeiten bezw. Einrichtungen erschienen und zwar in
folgenden Blättern : „Das Land", Organ des ländlichen
Vereins für Wohlfahrt und Heimatspflegs. Berlin 1922
Nr. 9 und Nr. 16. „Wiesbadener Tageblatt" 1922. Nr.
85. Morgenausgabe 1. Blatt . „Gesundheits-Rundschau"
Monatsschrift zur Verbreitung der hyftemfchen Gedanken
im Volke, Wiesbaden 1922, Nr. 1. „Naffauifche Blatter
für Jugendpflege und Botkswohtfahrt"̂ Montabaur 1922
Nr. 2 und 7.

Allgemeine Fürsorge.
1. Öffentliche Fürsorge. Geprüft und begutachtet

wurden im Aufträge des Eemeindevorstandes 11 Unter¬
stützungsgesuche.

2.  Vereins -Fürsorge. Unter den getroffenen Maß¬
nahmen vörschiedenster Art zur Unterstützung Bedürftiger
überhaupt, sowie in Ergänzung der staatlichen Fürsorge

für das notleidende Alter, der Sozialrentner, Klein¬
rentner u. a. m. fê an erster Stelle die

v' Hilfsspende
erwähnt, welche unter Mitwirkung fast aller hiesigen
Vereine organisiert bezw. durchgefühn wurde. Dis vor-
genommene Haussammlung ergab in bar: 47 253 Mk.
und 22 Zentner Nahrungsmittel der verschiedensten Art.

Weiter wurde manch' große von Liebe zeugende
Stiftung gemacht, die dazu beitrug, sich zeigende Not
zu lindem. Es überwiesen:

a) Einmalige Spenden von 10 Firmen
bezw. Privatpersonen ^ 19350.—

b) Für 6 Monat lausende Beiträge von
4 weiteren Firmen 63 000—

Hierzu kam ein der Gemeinde aus Staatsmitteln
anteilmäßig Zufallender Betrog in Höhe nox Ji  63680 .—

Im Berichtsjahre konnten verabfolgt werden: Bar¬
beträge insgesamt 17285.— Mk., ferner über 80 Ztr.
Nahrungsmittel (Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Mehl, Milch
u. f. w.

Speiss-Abgabe (kostenfrei). Die im vorjährigen Be¬
richt erwähnten 10 Familien mit 28 Personen erhielten
bis zum Schluffs der Schulkinderspeisung(15, März 22)
weiter täglich ihre HrüWückssvppe.

Brennmaterial «ns Staatsmitteln (kostenfr-i) : 94
Zentner Kohlen und Koks.

Beklerdungs-Fürforgs. Die Brockensammlung leistete
wieder gute Dienste. Es wurden kostenfrei verabfolgt
90 Kleidungsstücke der verschiedensten Art, darunter auch
Schuhwerk.

Berufsberatung. (Stellenvermittlung). Es wurden
2 Fälle, davon einer mit Erfolg, bearbeitet.

Hauswirtschaftspflege. Lehrgänge für Heranwachsende
Töchter. Die von der Wirtschaftlichen Frauenschule Bad
Weilbach angebotenen Plätze für Flörsheimer Töchter
konnten leider nicht belegt werden, weil sich keine Teil¬
nehmerinnen fanden.

Säuglings -Fürsorge. Mütterberatung. Die Zahl
der durch das Kreiswohlfabrtsamt obgebaltenen Bera¬

tungsstunden betrug 24 mit 494 Besuchern. BeraUZg
wurden 750 Portionen Nahrungsmittel ufw., ^
etwas Kinderwäsche.

Lehrgang für Säuglingskunde. Derselbe fand.
Veranlassung des Kreiswohlfahrtsamtes Mitte No°
bsr bis Mitte Dezember— 4 Wochen mit wöchentm
Stunden — durch eine eigens dafür ausgsbildete:
lings-Pflegeschweftsr im St . Josefshaus statt. Dt?
forderlichen Vorarbeiten wurden von uns dm.
Der Besuch des Lehrganges war ein zahlreicher.

r

Schulkinder-Fürsorge.
Schulkinder-Speisung. Beginn 4. Januar Ijj

Schluß 15. März 1922. Die Durchführung der Spe>!;
geschah in der gleichen Weise wie im Vorjahre. :
Lebensmitteloerbrauch betrug 866 Kilo HülfenfE
Nudeln, Mehl ufw., außerdem wurden 10 Zsntr. ^
toffeln und 48 Dosen Milch gebraucht, Wie 'M
wurde das erforderliche Brennmaterial von der Eenll
kostenfrei geliefert. Die Wiederaufnahme der SpE
im Herbst bezw. Winter erübrigte sich, weil in W
Gemeinde die Qu ä kerso eisu  n g emgeführt utt.
der allgemein bekannten Weise vorgenommen
konnte.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 15 ds. Mts . vorm, von

9 bis 13  Uhr und nachmittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Ortskrankenkasse
Hochheim im Irsnkfurter Hof, Filiale gehoben.

Die Filialleilnng
Franz Breckheimer.

Zn  verkaufen:
2 Degen . 6 iMim ? ioo BlnßestrUke , 1 Vieh-
grippr . , Mzchmsrckine . r Mirigsbeln . \ größte
Heugabel. Bett tmfl Stummer.Dorr. Bahnwärter.

Zwei Mtiekdri mit einer Platsche
UMillltIII11!IllllilitlllItlIIItiilllllllllilil111111lil1iII1111UMit11111!III11111111i111ili1111111MIMtIIKlUUIIIIi(HilfUlli111llillll

schlagen Sie , wenn Sie IhreQeschäfts - undFamilien-
Nachrichten durch die . Flörsheimer Zeitung,

bekannt geben : Erstens sparen Sie viel
Geld , denn Drucksachen sind sehr

— teuei und zweitens —

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiHiiniiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii/iiiiiiiiiimiiiiiiMiiimiiiiiiiiiriiiiiiiiii

unterstützen Sie Ihre Lokalpresse
)@ü

ln 5 Minuten
sind Sie erlöst von den quälensten Kopfweh , und Neuralgleschraerzem
bei ©ebraueh von üßRMOSAN - Kapseln (ges * gesch ») — nach ärztlichem Urteil
ein glänzendes Mittel der Gegenwart . Der geradezu frappante Erfolg soll auf
der einzigartigen Verbindung ihrer Bestandteile beruhen ( Admidphenaz .» Pheu &z-
8gl .. Chin ., Coff .), denn eine einzige K.apsei bringt auch in schwierigsten Fällen
unbedingt sicheren Erfolg - Machen sie einen Versuch I Erhältlich in allen Apo¬
theken - (Fabrik GertnosanwerkMüfiehen 50-)

Iabrik-Risderlage der Firma

« iortis«
Bereinigte Tabak- und Zigareenfabriken K »« . b. H.

Wiesbaden , SchWalSacherstratze 7.
Gsst.Mstsleiter Heinrich Demzer. — Telefon SSS1.

Wr Wiederverkäufe «!
Zigarre» : Zigaretten

Rauchtabak
von den billigsten bi« zu de» feinsten QualiWen

jedes Quantum zu Fabrikpreise«.

gebrauchte , aus Jute und Papiergewebe , auch stark zerrissene
Säcke in allen Grossen und Qualitäten , für jeden Verwendungs¬
zweck , sowie alle Arten von Packtiichern kauft stets und zahlt

die allerhöchsten Tagespreise

Fa. Zellerkraut - Wiesbaden,
Sackstopf - und -flickerei

Aäikaufsstellen Göbentr. 16u Göbenstr. 29. Tel. 4315.
WM " Säcke werden abgeholt . "WW

Kinder-Erholungs-Fürsorge.
34 schwächlichen Schulkindern konnte Erholt

aufenthalt im Kindererholuugsheim Niedernhausen
mittelt werden. IJutt

Soolbäder. Infolge der außerordentlich hohen ——
für das Hinaussenden von Kindern in Sooibadel
wurde die Verabreichung von Soolbädern am fort"
Platze angeregt. Die Bäder sollten in hi-stger GeM̂.
Badeanstalt(Riedschule) nach ärztlicher Verordnung
gerichtet bezw. verabreicht werden. Dis DurchfvÄ-
mußte zurückgeflellt werden, ist aber für 1923 beadsm̂blui

Schulzahnarzt. Diese Frage kann zunächst all'
gelöst betrachtet werden, da das Kreiswohlfahrtsaw
zahnärztliche Behandlung der Flörsheimer Schulz y,;
durch den KMsfchulzahnarzt anregte bezw. einfühV ins

(Schluß folgt.) '
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Nein, auf leinen Fall.

BMg ist mir Qualität

Deshalb kauf Krdal!
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Marke Rölfrosch - Schukpcsh*

Werner b  M er ( L A . “ *G - » >r»r [etjdj
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Lack'eundOelfarben
Etzhrter FvisdessquaMät, fachmännischhergestellt, Leinöl und
MtzbödsnA, Kreide1« LucrMSt. Botus . Gips , sämtliche®*b> asb

«WrsksaM «, Chemische Buntfarbsn

UKrheuhsus SchMitt,
Flörsheim um Matt -.ieJUfon8&.

im*fmtfifiriticfri»iii»iim«mrimimmiirtniiiaoiiiniiiii*irniiriifrniiiiini»miiiifijjjj^

Die schönstem Handarbeiten
aoeft 4« »»rzitgtich«« Hti!« futig«u unti hekütichrnTHuJtet» oou

Veyer's Handarbeilsbtzcher
Nreuzsti-

stchnitt-Gt
ich, LDSud«

N-usschnitt-Dtictrertei,,LDLnd«
Strick -Urb sitsu , LDänd « / « lSppeln , £ DändeOUUCK' Tireeucn , x. u # w « / * v « uw

Voipsticksrei / Eanneufpitzsn / Runst,Stricken ;
LohlfauM nnb Leinenöurchbruch / Das F tickbuch

ckel,Arbeiten , 4 DLud« / EchUchsn -Arbeitsn
D»ut)klcke''«i,LDde./ Dardanger,Stickerei

Ltrch der Puppen Kleidung

flbtt
tO  B*rfcf)iefka«

Sänfte I

Hntiseptiscfter
Oiundpuder

ausgezeichnetes Heilmittel
für Wundfein der Kinder.

Apotheke zu Flörsheim.

Bauschule (oSX
r,Meister- und Polierkurse

Eintritt

# LWekell fetinif §m\m\
11!m!i11111111111if11(11111111111(!11i!11111111!11111!!Ii111111!11111!f11!11!!11111i1111111ii11111!11!11!i11111111111!1111111111i1111!iI(I!

(Olr, 618.)
Das vornehme Festkleid.

Aug ., Okt , und Januar.
Ausführliches Programm Mk. 2,

..Ich war am ganz«»Ms mit

Le
- - hastet , welche

...ich Lurch da«ewige Jucken
-v  Lag und Nacht peinigten . In 14
Tagen hat Zucker'»Patent-Medteln«!-
Seife bat Q6ei beseitigt. Diese Krise
ist Hunderte wert. Serg. M." Dazu
Zuskooh-Creme(nicht fettendu. feit»

In allen Slĥtbeien,Drogerien
und Parsümrrt«»«h

lcht. .
»Ich
"Unr

D!e große Vorliebe, bl« ble ^
plamner Spitzen gefunden, trlrh 'in?*
zahlreichen Spitzenkleidern aus, ^
auch gern von jugendlichen LräuteirÜU.®e!
werden. Ganz besonders gewinnt̂ ^
Spitze durch die Zusammenstellung
Seide, wie sie an unserem schonef der w.
1364 zu sehen Ist. Aus weißer(JfjÄtälla:
gefertigt, ist es auch als Lrantklsî.!
net. da der Aussichnitt nur best

Sie
"Ich

Das lange, im Taillenschluß in P" < Sj e ;
drapierte Leibchen hat tief geschlitzt rnsti r
arinel, die durch Spangen fostgeha"

^ Derden Dorn ist ihm eine langt _
Gpihentunika angeseht, die ' -
pliffeegruppen begrenzt wird. p ' '
Rvckbahn fällt ziemlich glatt herab.3^ i)et
graziösen Schlupfkleide ist derIav̂ tötzte".
1364 derInternaiionalen Schuiim ' ^ lajestä

OresdeN'Zl. 8, in 88, 92, 96, 104 So
weite, PreisG, vorrätig.

»tben*
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